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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„Das Vermögen

unserer Böden,

Nitrat abzubauen,

ist weitgehend

aufgebraucht“,

sagt Johannes Übelhör über ein
weiteres Problem bei der Nitrat-
belastung des Trinkwassers in
Bad Saulgau.

BAD SAULGAU (rum) - Mit einem symboli-
schen Spatenstich haben am Freitag die Bau-
arbeiten für die neue Produktionshalle von
Staud Möbel in der Moosheimer Straße in
Bad Saulgau offiziell begonnen. Vor andert-
halb Jahren habe das Unternehmen an einen
Neubau noch nicht gedacht, sagte Geschäfts-

führer Wolfgang Schwägele (Dritter von
links). „Neue Anforderungen von Kunden
und neue Produktideen waren auf der bishe-
rigen Produktionsfläche nicht umsetzbar“,
so Schwägele. Mit Stadtverwaltung, Archi-
tekt und dem Generalunternehmen Reisch
habe man „schnell und unkompliziert“ die

jetzt realisierte Erweiterung erarbeiten kön-
nen. Bürgermeisterin Doris Schröter (vierte
von links) nannte das Projekt wegen ihrer
persönlichen Beziehung zum Unternehmen
„mein Lieblingsbauvorhaben“. Ihr Vater und
ihre Mutter hätten bei Staud gearbeitet. Sie
dankte der Geschäftsführung für „dieses Be-

kenntnis zum Standort Bad Saulgau“. Hans-
Jörg Reisch (links) vom gleichnamigen Bau-
unternehmen lobte die rasante Genehmi-
gung des Bauvorhabens durch die Stadt von
der Baugenehmigung bis zur Behandlung des
abgetragenen Bodens. „Das haben Sie souve-
rän gelöst, Chapeau“. FOTO: RUDI MULTER

Staud Möbel baut für moderne Kundenanforderungen und neue Produktideen

BAD SAULGAU – Die Lage beim Bad
Saulgauer Trinkwasser spitzt sich zu:
Trotz rechtskräftigem Wasser-
schutzgebiet hat das Wasser in einem
von drei Hauptbrunnen der Bad
Saulgauer Wasserfassung Manns-
grab inzwischen beim gesundheits-
belastenden Nitrat den zulässigen
Höchstwert von 50 Milligramm je Li-
ter erreicht. Der technische Leiter
der Stadtwerke Bad Saulgau, Johan-
nes Übelhör, informierte den Tech-
nischen Ausschuss am Donnerstag
im Schulungsraum der Stadtwerke
von einer entsprechenden Messung
am vergangenen Dienstag. 

Die Nitratwerte im betroffenen
Brunnen eins sind in den letzten Jah-
ren stetig gestiegen. Die vorletzte
Messung lagen bei einem Wert von
46,5 Milligramm je Liter. Mit dem Er-
reichen des Grenzwerts hat das Pro-
blem eine neue Dimension erreicht.
Mit den drastischen Worten „Jetzt
halten Sie sich fest“, informierte
Stadtwerke-Leiter Johannes Übelhör
die Stadträte über die neue Situation.

Da das Wasser aus insgesamt drei
Brunnen gemischt wird, bleibt das
Nitrat im Trinkwasser, wie es in den
Haushalten ankommt, unter dem
Grenzwert. In den beiden anderen
Hauptbrunnen liegt der Nitratwert
weiterhin unter der Grenzmarke.
Wie lange ein Mischen mit weniger
belastetem Wasser noch möglich ist,
hängt von der Entwicklung in den
einzelnen Brunnen ab. Pegelmessun-
gen des Grundwassers in unmittelba-
rer Nähe der Wasserfassung geben
Anlass zur Besorgnis. Auf einer Flä-
che in unmittelbarer Nachbarschaft
zur Wasserfassung wurden Werte
von bis zu über 60 Milligramm je Li-
ter gemessen. Die Experten vermu-

ten, dass Grundwasser aus diesem
Bereich in die Trinkwasserfassung
fließt.

Es war nicht die einzige schlechte
Nachricht, die Johannes Übelhör den
Ausschussmitgliedern überbrachte.
Bisher waren die Stadtwerke davon
ausgegangen, mit weniger belaste-
tem Wasser aus der Wasserfassung
Fulgenstadt das Trinkwasser lang-
fristig unter dem Wert von 50 Milli-
gramm pro Liter halten zu können.
Dabei rechnete der städtische Ver-
sorger mit Wasserrechten für 700
000 Kubikmeter aus diesem Versor-
gungsgebiet. „Das war eine falsche
Annahme, da mussten wir uns beleh-
ren lassen“, sagte Johannes Übelhör
am Donnerstag. Die Stadtwerke Bad
Saulgau müssten sich die Wasser-
rechte in Fulgenstadt mit der Ge-

meinde Herbertingen teilen. „Wir
können nur über 20 Prozent verfü-
gen“, so Übelhör.

Mannsgrab - und sonst nichts

„Das Wasserschutzgebiet Manns-
grab ist unser alles entscheidendes
Wasserschutzgebiet“, erläuterte der
technische Leiter die Folgen dieser
Neuigkeit. Es liegt nahe der Kern-
stadtentlastungsstraße, an der Ab-
zweigung nach Lampertsweiler. Als
einzige Möglichkeit bleibt, höher be-
lastetes Wasser mit weniger belaste-
tem Wasser zu mischen. Eine ent-
scheidende Rolle kommt dabei ei-
nem Brunnen zu, der im Mannsgrab
am weitesten von der Fläche mit ex-
trem belastetem Grundwasser ent-
fernt liegt. Das Problem: Bei diesem
Brunnen erlaubt die Genehmigung

nur eine Förderung von 1400 Kubik-
meter am Tag. Die beiden anderen
Brunnen mit je 4000 bis 5000 Kubik-
meter genehmigter Förderung pro
Tag sind dagegen stärker von Nitrat
belastet.

Für die Stadtwerke liegt es nahe,
die Verteilung zu ändern. „Wir wol-
len versuchen, die Genehmigung für
unseren Brunnen zwei (den weniger
belasteten Brunnen, Anmerkung der
Redaktion) zu erhöhen“, erklärte Jo-
hannes Übelhör gestern auf Anfrage
der Schwäbischen Zeitung. Die gro-
ße Unbekannte bleibt, wie sich der
Nitratwert bei erhöhten Entnahme-
mengen weiter entwickelt. Vor dem
Ausschuss machte Johannes Übel-
hör jedenfalls deutlich, dass sich die
Nitratwerte erhöhen, sobald mehr
Trinkwasser entnommen wird. Eine

weitere Möglichkeit sieht der techni-
sche Leiter im Extremfall im Mi-
schen mit Wasser aus kleineren Was-
serfassungen in den Stadtteilen. 

Die Wissenschaft geht davon aus,
dass es zu erhöhten Nitratwerten
durch erhöhten Eintrag von Stick-
stoff kommt. Landwirtschaft, Ver-
kehr, Industrie und Energiewirt-
schaft sowie Abwässer werden als
Quellen gesehen. Der Löwenanteil
wird aber der Landwirtschaft zuge-
rechnet, vor allem durch Düngen mit
Stickstoffverbindungen.

Vereinbarungen mit Landwirten
mit Flächen in der Nähe der Wasser-
fassung sollen langfristig eine Besse-
rung bringen. Die Wasserversorgung
Mannsgrab gilt als „Sanierungsge-
biet“. Hier sind weitere Ausgleichs-
maßnahmen für Landwirte bei Ex-
tensivierungsmaßnahmen möglich.
Im März dieses Jahres habe es einen
Informationsaustausch mit Landwir-
ten unter Beteiligung des Landrats-
amtes gegeben, sagte Übelhör. Das
Gespräch unter Beteiligung des
Landratsamtes sei konstruktiv ver-
laufen. Das Problem: Stark belastete
Flächen in der Nähe der Wasserfas-
sung liegen außerhalb des Wasser-
schutzgebiets. Hier sind freiwillige
Vereinbarungen mit den betroffenen
Landwirten besonders wichtig.

Dass diese Maßnahmen in eini-
gen Jahren greifen, bleibt die Hoff-
nung. Dass nicht nur das Wasser das
Problem ist, macht der Leiter der
Stadtwerke mit seiner letzten Folie
deutlich: „Das Vermögen unserer
Böden, Nitrat abzubauen, ist weitge-
hend aufgebraucht“.

Bürgermeisterin Doris Schröter
machte den Ernst der Lage deutlich:
„Dem Problem müssen wird uns stel-
len. So kann es nicht weiter gehen,
wir haben einen Handlungsbedarf.“

Nitrat in einem Brunnen erreicht kritische Marke

Von Rudi Multer
●

Stadtwerke kämpfen um Qualität des Trinkwassers – Doris Schröter: „Wir haben einen Handlungsbedarf“

Was gibt es Wichtigeres
als eine Milliarde Liter
Trinkwasser für Bad
Saulgau? So viel stellen
die Stadtwerke der Stadt
und ihren Bürgern jedes
Jahr zur Verfügung. Es ist
die Lebensgrundlage an sich. Wenn
diese Lebensgrundlage – und da-
rauf deutet derzeit vieles hin – in
Gefahr kommt, müssen sich dem
Ziel, diese Grundlage zu sichern,
andere unterordnen. Eine große
Verantwortung trägt dabei die
Landwirtschaft. Es ist gut, dass der
Rechtsstreit von Landwirten um

die Ausweisung des Was-
serschutzgebiets nicht auf
die Spitze getrieben wur-
de. Sonst gäbe es derzeit
vermutlich nicht einmal
ein rechtskräftiges Schutz-
gebiet. Alle Bürger sind auf

das verantwortliche Handeln von
Landwirten angewiesen. Beispiels-
weise müssen dort, wo die Belas-
tungen im Grundwasser extrem ho-
he Werte aufweisen, die Beteiligten
zu einer guten Lösung finden. Ex-
tensivierung gegen Ausgleichszah-
lungen, heißt die Formel. Aber auch
Verbraucher sind gefordert. Wir

müssen gesundes Trinkwasser als
unser Lebensmittel Nummer eins
wieder schätzen lernen. Nicht nur
der Stickstoffeintrag der Landwirt-
schaft setzt unserem Trinkwasser
zu. Es ist auch der hohe Verbrauch.
Je höher die Entnahme, umso stär-
ker steigt der Nitratwert. Jede Toi-
lettenspülung mit Trinkwasser
müsste da eigentlich weh tun und
könnte den einen oder anderen bei
der Idee bestärken, die Wasserspü-
lung über eine Zisterne zumindest
einmal zu überlegen.

●» r. multer@schwaebische.de
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Von Rudi Multer

Trinkwasserschutz gehört oberste Priorität

BAD SAULGAU (sz) - Der Vorstand
des Schülerforschungszentrums
(Sfz) Südwürttemberg hat am ver-
gangenen Montag eine weitreichen-
de Strukturreform in der Geschäfts-
führung des größten und einzigen
Schülerforschungsnetzwerks in
Deutschland bekannt gegeben. Die
Position des Geschäftsführers, die in
den vergangenen Jahren mit den Zu-
ständigkeiten für das Gesamtnetz-
werk sowie mit der Standortleitung
in Bad Saulgau verbunden war, wer-

de in mehrere, verschiedene Zustän-
digkeitsbereiche aufgeteilt, sagte die

zweite Vorsitzen-
de des Sfz, Elisa-
beth Pleuler-Bau-
er. 

Diese Struk-
turreform ist
durch das enorme
Wachstum und
die inzwischen
erreichte Ausdeh-
nung zwischen

Neckaralb und Bodensee notwendig
geworden. Der Vorsitzende des Sfz,
Dr. Rolf Meuther, wird als geschäfts-
führender Vorsitzender zusätzlich
die Aufgaben der Geschäftsführung
übernehmen.

Die pädagogischen Aufgaben
werden ab August im Team wahrge-
nommen. Drei bewährte Pädagogen,
Tobias Beck (Gymnasium Ochsen-
hausen), der bisherige Geschäftsfüh-
rer des Sfz, Manuel Vogel (Gymnasi-
um Spaichingen) und Helmut Ruf

(Fritz-Erler-Schule Tuttlingen) wer-
den sich diese Aufgaben teilen. Die

kaufmännische
Leitung über-
nimmt in der Sfz-
Zentrale in Bad
Saulgau Konstan-
ze Nickolaus, die
bisher bereits die
Öffentlichkeitsar-
beit des Sfz ver-
antwortet hat.
Den Standort in

Bad Saulgau leitet ab September Dr.
Marc Bienert vom Störck-Gymnasi-
um. Er löst Tobias Beck ab. „Insbe-
sondere eine so erfolgreiche Organi-
sation wie unser Sfz muss immer
wieder kritisch prüfen, ob die vor-
handene Struktur noch zum Erreich-
ten passt. Unsere Aufgaben auf mehr
Schultern als bisher zu verteilen, ist
eine kluge Entscheidung und stimmt
mich äußerst optimistisch für die
Zukunft“, ergänzte Elisabeth Pleuler-
Bauer.

Schülerforschungszentrum: Marc Bienert löst Tobias Beck ab
Vorstand gibt weitreichende Strukturreform bekannt – Rolf Meuther wird geschäftsführender Vorsitzender

Im neuen Look ist Bürgermeisterin
Doris Schröter beim Spatenstich der
neuen Produktionshalle von Staud-
Möbel in der Moosheimer Straße er-
schienen. Sie verzichtete auf den gel-
ben Bauhelm der Firma Reisch und
setzte sich einen eigens von der Stadt
kreierten auf. Weiß ist er, mit dem
Logo der Stadt auf der Vorderseite.
So feierte die Bürgermeisterin beim
Spatenstich nicht allein den Baube-
ginn. „Das ist eine Premiere“, sagte
sie über die Anschaffung der Stadt-
verwaltung. Der neue Helm wurde
just für diesen Termin ausgepackt.
Ausgestattet damit ist nicht nur die
Bürgermeisterin, sondern alle Mitar-
beiter, die bei solchen Anlässen die
Weiterentwicklung der Stadt bei
möglichst vielen Spatenstichen für
möglichst viele Neubauten in der
Stadt feiern sollen. „Bei der derzeiti-
gen positiven Entwicklung der Stadt,
macht sich der Helm bestimmt be-
zahlt“, lachte die Bürgermeisterin.
Da hoffen wir, dass wir den Helm
möglichst häufig sichten. (rum)

Hintergründiges
●

Mit
neuem
Helm

Bürgermeisterin mit neuem Spaten-
stich-Outfit FOTO: RUM

T. BeckR. Meuthen

BAD SAULGAU (sz) - Ein unbekann-
ter Täter hat zwischen vergangenem
Samstag und Mittwoch das städti-
sche Toilettenhäuschen in der Para-
diesstraße in Bad Saulgau mit den
Ziffern 348 und ein Gebäude in der
Paradiesstraße ebenfalls mit diesen
Ziffern sowie dem Wort „BOSS“ mit
schwarzer Farbe besprüht. Es ent-
stand Schaden von 600 Euro. Zeu-
gen, die im fraglichen Zeitraum ver-
dächtige Personen bemerkt haben,
oder sonst Hinweise auf den Verur-
sacher geben können, werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier Bad Saul-
gau, Telefon: 07581/4820, zu melden.

Toilettenhäuschen
mit Farbe besprüht

Redaktion 07581/205-16
Sport-Redaktion 07581/205-24
Fax Redaktion 0751/2955-99-6598
redaktion.saulgau@schwaebische.de
Anzeigenservice 07581/205-12
Aboservice 0751/29 555 555
Anschrift Hauptstraße 100, 
88348 Bad Saulgau

So erreichen Sie uns

●» schwäbische.de
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